
475 BEKENNITNISTAUFE

Manfred Bärenfänger

475 re Bekenntnistaufe:
( Ist dıe Erwachsenentaufe immer och aktuell?‘

eım espräc Famıilientisch behauptete UNsSeIC Jüngste Tochter, S1e
War damals ohl re alt „Ich gehöre auch ZUT Gemeinde; ich bın die
Tochter VO Pastor!* Als dıe Iteren Geschwister S1Ie belehrten, S1e sSe1 ja
noch nıc getauft und auch jJung dazu, rklärte sS1e „Darauf kommt
Sar NIC an! Papa hat aber gepredigt, der Glaube genügt!” Sıe wurde mıt
fast zwölf Jahren getauft und sSte auch heute noch dazu!

Damlıt sınd WIr beı der rage dieses Nachmittages: „Ist die Bekennt-
nıstaufe noch aktuell?* Ich bın eingeladen worden, hıer als Pastor mıt
mehr als vierzigjähriger Erfahrung sprechen, auf ragen hinzuweısen,
auf dıe WIr bel der Diskussion die Taufe stoßen eht überhaupt
hne Bekenntnis be1 der Taute? ESs ıst nıcht hne Grund, ass dıe 39  a_
dobaptıstischen“ Kırchen in Konfirmation der Fırmung eın nachträglı-
ches Gilaubensbekenntnis eınfordern. Immerhın ist beachtlich, dass eute
ohl dıe enrza der Freikirchen und der NECEU entstehenden Gemein-
chaften dıe Gilaubens- der Bekenntnistaufe übt Dabe!1 tellen WITr fest,
geht mehr als NUur .„dıe BekenntnistaufeGE'

Wır sınd hier. der 475 Wiıederkehr der Zürcher auilie Vvon Jörg
Blaurock durch Konrad Grebe]l gedenken. Bedenkenswert ist dieses
reign1s In der JTat FS vermehrte dıe urc diıe Reformatıion ausgelöste
Kırchenspaltung. [iese Taufe brachte einen eın iIns Rollen, Oste eine
Lawıne Von Fragen und Problemen dUS, und diese Lawıne ro bıs eute

wollten die Männer in der Zürcher Neustadt-;  ıfrıger als wınglı"
dıe ıbel ernst nehmen. Nur WeTr zuerst seınen persönlıchen lau-

ben Al den Frlöser Jesus TrIStUS ekann habe., dürte getauft werden.
Darum Jörg Blaurock, der frühere OnNnC den Ratsherrnsohn Kon-
rad Grebel und bat „Um (jottes willen, ass I ıhn ulilen möge mıt der
rechten christlıchen Taufe auf seınen Glauben und seine Erkenntnis.“ Und
der „Laie“ Grebe! taufte den ehemalıgen Priester, und der ufte Grebel
und dıe übrigen Anwesenden.

en n Leıcht erweiıtertes Reterat ach vorgegebenem ema auf der Mennonitischen uro-
päıischen Regionalkonferenz MERK. .„„‚Gottes weiıter Raum  .. Ludwigshafen, 1 Juni
2000 in der Veranstaltung des Mennonitischen Geschichtsvereins Zum 475
Jahrestag der /Zürcher Taute
Iıtel einer Heıidelberger Habilitationsschrift VOonNn Dr. rea Strübind, München
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ach langen Gesprächen S1IE dem rgebnıs gekommen, das
gut 400 re später arl mıiıt charfen en ausdrückte: dıe Kın-
dertaufe sSe1 eıne ‚ Micht rechte. NIC Im Gehorsam, N1IC ordnungsmäßig
vollzogene und dadurch notwendıg verdunkelte Taufec<3 Nur kamen S1e

einem anderen Schluss qals Während Bart einerseıts iragt, „wıe
lange S1IE |dıe Kırche| sıch ohl noch urc eine ach dieser e1ıte ıll-
kürlichen Taufpraxıs der Verursachung dieser Wunde schuldıg machen
will®®, behauptet CI andrerseıts, SIE sSe1l eıne ‚„‚wahre, wirklıche und wırksa-

aulife Sıe INUSS und darf nıcht wıiederholt werden.‘“

Ist eine Taufkorrektur möglich?
Wıe soll aber eine „nıcht ordnungsgemäß vollzogene Taufe“ eiıner
„rechten christliıchen aufe werden? Eınem Weg hatten dıe Zürcher Be-
hörden eınen Rıegel vorgeschoben, dem Taufaufschub Neugeborener.
Zwangskındertaufen kamen In eutfschlan noch bıs in Bısmarcks Zeıten
vor!

Die Männer um Konrad Girebel Iingen also NECUu „Wiıederholten“ Ss1e
die aulTe, Wäas arth verurteilte? Wıederholen ann InNnan Ur Gleiches
Dann ware dıe „NEUE: aule ebenso „Nnıcht ordnungsgemäß vollzogen‘‘!

Der baptıstiısche Kırchengeschichtler August Rauschenbusch 6—
bedauerte., ass der Grebelkreis Nnıc über dıe Taufform nachge-

acC habe und durch Begießen, vermutlıch AUs eıner Schüssel, au
Rauschenbusch bemängelte außerdem, 6S „unterblıeb die efragung und
Prüfung, ob der dıe Taufe Begehrende wirklıch Herzensglaube und uße
habe, SOWIe dıe Abstimmung der Gemeımninde darüber. Somıiıt hafteten

cc4gleich VOoN Anfang dreıi große Mängel dieser SaNZCNH ewegung.
Für August Rauschenbusch WAar eıne bis heute bewährte baptistische
Gepflogenheıt einer kanonıschen Ordnung geworden!

Wiıe eınfach machte CS sıch doch der Apostel Paulus! Als auf dıe
rage „Worauf se1d ıhr denn getauft“ (Act 19,3) eiıne unbefriedigende
Antwort bekam. taufte GE dıe getauften Johannesjünger. Das hat er offen-
bar tatsächlıich getan. Die exegetischen Kaprıolen VOonNn Zwinglı, Barth

ar] arth Die Kırchliche re VON der 1T aufe. Theologische Existenz, eue olge 4,
Chr. Kailser Verlag München 194 7,

Rauschenbusch. Die Entstehung der Kındertaufe im drıtten Jahrhundert n.Chr. und
dıie Wiedereinführung der bıblıschen Taufe iIm sıebzehnten Jahrhundert n.Chr der Kır-
chen- und Weltgeschichte gemäß dargelegt VO Rauschenbusch.,. früher Professor

Prediger-Seminar der Baptısten Kochester in Nord-Amerika. Zweıte sehr VeETI-
mehrte Aufl Hambureg. Baptıistische Verlagsbuchhandlung VON Oncken-
Nachfolger (GmbH) OR U’'/
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Sohn und Vater (Markus und ar überzeugen nicht!” ber tiroösten WIT

UunNs Paulus kannte die Confessio Augustana noch nıcht! achen WIT uns
aber auch klar ass 68 Sar nıcht leicht IST das paulınısche „Kata
taAs grapha  .. nac den Schriften KOor 15 der das reformatorische
sola scrıptura durchzuhalten wWenn 1N$S inzeine DC Wır sınd alle

Vorverstäindnıiıssen gefangen!
Kommen WIT zurück ZUr Zürcher Taufe! RBe1l g  CI Punkten der ıtte

Blaurocks hake ich en auroc wollte getauft werden mıt der „rechten
chrıstliıchen Taufe auf „SCINECI Gilauben und Erkenntnis Das sıind
sıcher nıcht RBlaurocks Worte. sondern dıe Caspar Braıitmichels, der
re später, nachdem CINC' Generatıon Taufgesinnter darüber nach-
gedacht hat. das Ereignis nach SCINCT Vorstellung beschrieben hat  6

Sıcher IST das dıe Überzeugung jeder taufenden Gemeinde der Kırche,
Jjeden Täufers und äuflings, CIiINe „rechte cNrıstliıche Taufe“ ZU vollzıe-
hen Wenn 7 weiıftel daran aufkommen hıegt 6S Vorverständnis der

gewandelten Erkenntnis Der Taufbefehl autet ınfach „Taufet
sie! dıe Gläubiggewordenen! Wıe dıe Taufe erfolgte wırd aum be-
schrieben Phılıppus und der äthıopısche Eunuch stıegen el 1 W asser
(Act 39) Das Weiıtere cann Nan 1Ur A4Us dem Wort „baptızeın DE
schließen FS bedeutet C11- der untertauchen allenfalls Cin allerdings
räftiges Begießen Immerhın kannte dıe ynagoge Tauchbäder WIC
Worms noch besichtigen |dDie Dıdache dıe nachapostolische SOBC-
nannte „Zwölfapostellehre“ lässt WenNnn weder fließendes noch „anderes
W asser vorhanden ISL, auch das Begießen (VILZ} Darın hat Karl Bart
recC „Im neutestamentlichen Bereich ırd MNan nıcht ZUT Taufe gebracht,
sondern INan kommt FA Taufe.“

Immerhın Wr Konrad Grebe]l der erste Täufer NıICc auf C1iINC Tauf-
form festgelegt m Frühjahr KT taufte e. olfgang Uolimann urc
Untertauchen IM eın [Der allerdings hatte Bıbelkreis
ausglebig über Röm das Begrabenwerden der Taufe nachgedacht
Offenbar War das aber Ausnahme

Markus arth Die ] aufe CIn Sakrament? Eın exegetischer Beıtrag ZuUum espräc über
dıe kirchliche Taute F Verlag Zollikon-Zürich 951 165 Kar' Bart! Die
Kırchliche Oogmatık and DITS re VonNn der Versöhnung, eıl Fragment)
Das Christliche Leben (Fragment) | ie auiltfe als Begründung des christliıchen Lebens
FV Verlao /ürıch 967 zur Problematık Kındertaufe 208) Zu Zwinglı
Mıra Bauwgariner DITS äaufer ınd winglı Eıne Dokumentation Theologischer Ver-
lag /ürıch 2095 {t

Baumgartner aal) (aus dem Hutterischen Geschichtsbuch) atthıas
Rauert DITS Brüder-Schreiber In Mähren Mennonitisch eschichtsblätter 56
(1999) 103 138 1er aspar Braitmichel Das „Geschicht Buüech nserer Ge-
aln dıe Gemeinndechronik der hutterischen Brüder (S 108
ar| arth Die Kırchliche ehre VO! der auile
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Finfacher machte sıch Hans Hut der Müntzerschüler und Pıonier-
INISSIONATr Osterreichs Er zeichnete miıt W asser ınfach CIMn Kreuz auf dıe
Stirn das (Gewonnenen mmerhın konnte CT sıch e1 auf dıe beru-
fen Hes und ISst VOon der Thau dıe ede das als Bundes-
zeichen auf dıe Stirn der Menschen gezeichnet werden soll]l Eın evangelIı-
scher Pfarrer erzählte [TF Vater ebenfalls Pfarrer hätte auch dıe
Kınder getauft Miıt WECNLSCI W asser geht nıcht! Ist das überhaupt C1INeC
Taufe? Kann INnan ans Hut deshalb der „Wiıedertaufe® bezichtigen”

Der baptıstische Anfang
John MY den IiNan nach Glaube und Erkenntnis als ersten aptı-
sSten bezeıichnet taufte 1609 sıch selbst [Der rühere anglıkanısche Priester
und spatere rzt floh miıt Gruppe Gleichgesinnter VOon England nach
Amsterdam. Im Backhaus für Schiffszwieback des Jan unter zwıschen
Amste!l und Rembrandtsplein fanden SIC CINC Unterkunft, der S1C ein
reiches Gemeinindeleben entfalteten Sie kamen der Überzeugung, ass
die Anglıkanısche Kırche nıcht dıe Gemeımnnde Jesu SC1 Sıe verneıminten alle
Taufen und Weıhen und bezeichneten sıch als „bekehrte Antichristen“‘ die
NeCUu anfıngen Wer sollte SIC aber taufen? Eıinfach würden WITE eute S_

SCH Ihr Hausherr Jan Munter gehörte den Waterländer Doopsgezinden
Nun g1bt CS da aber wieder das leidige Wort „Erkenntnis‘‘! DiIe Doopsge-
zınden legten Wert auf ordınıerte Alteste dıe durch ordıinıerte Alteste
Ooraınıe worden arcn Diese Sukzessionstheologıie hinderte dıe englı-
schen Flüchtlinge als „gebrannte Kınder dıe Waterländer dıe Taufe

en
Als 16172 eCihNer Spaltung kam rennte sıch SCIN Freund TIhomas

Helwys von Smyth Z nach England zurück und gründete dort dıe Gene-
ral aptısts dıe aber auch urc Begießen tauften Der KreIls John
Smyth suchte dann doch den Anschluss die Waterländer DiIie Aufnah-

erfolgte aber erst nach langen Beratungen als John Smyth der „‚Stein
des nNnstOoDes gestorben War

In nobler Brüderlichkeit ISst John rnyt als „Lehrer“ der „englıschen
Gruppe abe!ı der Aufstellung der früheren „Lehrer Flur der Am-
sterdamer Sıngelkerk der Doopsgezınde Socı166teıt aufgeführt obwohl CT
NIC iıhr Miıtglıed War Für ıch 1st diese afel etwas WIC dıe ‚„„Geburts-
urkunde des Baptısmus

An dıe englıschen Fxulanten bıs die 60er oder 770er Jahre Amsterdam
Rembrandtsplein kleine (jasse Engelsche Pelgrimsteeg Leıider fıel SIC dem

afe | pera 7/u pfer Nur dıe ZUTr Amste!l führende Bakkerstraat 1ST geblieben und
erıinnert Jan Munters Backhaus
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475 BEKENNITNI  AUFE

Als ohann Gerhard Oncken, der Begründer des kontinentalen Baptıs-
IMUS, dessen Geburtstag WIr in diesem Jahr feierten, ZUur Tauferkennt-
NnIS kam, gab Nan ıhm den Kat, em Beispiel von John Smyth folgen.
Glücklicherweise tat PE das nıcht, sondern wartete sıeben (!) ahre, bıs
sıch in dem auf der Durchreise nach befindlichen baptıstıschen
Theologieprofessor AdUus USA, Barnas Sears, der Mann Tand, der ıh: und
sechs Gleichgesinnte, darunter seiıne rau Sarah, prıl 1834 In der
Elbe be1 Hamburg taufte

[Das Untertauchen ist heute be1 den Baptısten die in der ege geübte
TaufpraxIs. Sıe oeht zurück auf den zweıten baptıstischen Zweig in Eng-
land. dıe Partıcular aptısts. In eıner Purıtanergemeinde kam dıe auflira-

auf. Weıl Nan den Rıjnsburger Kollegianten in Holland gehö
hatte, ass S1e urc Untertauchen taufen. ScCHICKTE MNan 633 eiınen des
Holländischen mächtigen Mannn über den anal, der dort getauft wurde
und dann in der Heimat seıne geistlichen Geschwister taufte el baptı-
stiıschen Zweige sınd in England längst vereinigt. Wiıe dıe Kollegjanten
ZUT Untertauchtaufe kamen. konnte ich och nıcht rmuitteln

Die gul re Jüngeren Baptısten sınd eın selbständiger Zweıig des
Täufertums. über dessen Polygenesıs heute allgemeın Klarheıt herrscht
ber hne einen FEinfluss der alteren Taufgesinnten 1st das Aufkommen
der Baptısten nıcht vorstellbar. Wır sınd geistliche erwandte, das spüren
WIr häufig. ber Verwandten g1bt auch manches Famıilıenge-
spräch. Wenn ich als Baptıst eın mennonıtisches (GGemeıindehaus betrete,
kommt sehr chnell dıe rage nach uUuNnseTenN Unterschieden auf und mır
ırd gesagt en verstehe nıcht. ass ıhr Baptısten 1e] Wert auf dıe
orm der Taufe jegt!” Darum Wr mMır interessant, ass dıe Kapelle der
altesten Täufergemennde der Welt in Langnau-Kehr im schweizerıischen
Emmental eın „baptıstisches“ Baptısterıum hat Sıe stellt 6S iıhren Täuflın-
Ssch frei, in welcher Form sS1e getauft werden wollen.

Wenn heute viele Freıikırchen die Gilaubens- der Bekenntnistaufe
üben., heißt das aber aicht, dass über die Taufe, hre Praxıs und edeutung
völlıge Klarheit errscht Mıt Problemen begann dıe Täuferbewegung und
der TODIeEeme g1bt C555 HIS heute unzählıge. Ich annn und 111 ıch auf einı1-

Beıispiele beschränken, dıe ZUum Nachdenken und Gespräch aNTCSCH
können.

Taufe und Gemeinde
Im Neuen J estament anden außer beım Pfingstereignis dıe Taufen im
häuslichen Kreise STa der .„„‚.Kämmerer“ wurde einfach u  IW getauft
und dıe ersten „ Taufgesinnten” nahmen Jede sıch J1eftende Gelegenheıt
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wahr nach dem Motto „Da IST W asser Wäas inderts ass ich mich taufen
lasse©?** (Act 36) Hubmaier hatte allerdings schon eCine Ordnung für den
Taufgottesdienst der Gemeinde entworfen Er rwartete VO Täufling dıe
Zustimmung auf dıe dreı Artıkel des Apostolıkums ZUT Absage den
Teufel ZUur ereıtschaft sıch der Gemehmdezuch unterstellen und der
Erklärung, freiwillıe dıe aufe egehren der hrıstliıchen Kırche ein-
verleıbt werden und dıe Verzeihung der Sünden empfangen Leıder
beschreıbt R nıcht dıe Oorm des Taufvollzuges, eru sıch 1Ur arauf,
‚„ WIC W ITr uUuns derselben Nıkolsburg und anderswo gebrauchen.G Ver-
mutlıch taufte e ® WIC GE 6S schon tat, uUurc Begießen.‘ Im

Timotheusbrief (6 12 IST Von 99 Bekenntnis VOT vielen Zeu-
..  gen die Rede das oft als Taufbekenntnis gedeute wiırd

Eın Besucher der diesjährıgen ProChrist Evangelısatıon fand amn Aus-
San SINe Schrift der dıe dıe sıch für dıe Christusnachfolge entschie-
den en ermu werden sıch NUunNn auch Ööffentlich VOT der Gemeinde
urc dıe Taufe TISTUS bekennen

Wır empfinden dıe Anwesenheıt der emeınde als Zeugenschaft als
gesunde edel: zuma| für fast alle Denominationen mıt der Taufe dıe

) Aber ist nach dem NeuenumInahme dıe Gemeıinde verbunden ist
Jestament dıe versammelte Gemeılnnde für die Taufhandlung unabdıngbar?
Darüber diskutiert INan N  g I1} der Evangelıschen Kırche nter der
Überschriuft acC den Dıstanzıerten hıelß den „Evangeliıschen
Kommentaren“ (1/2000 39) „Immer mehr evangelısche Seelsorger
WEISEIN sıch neben regulären Gemeinndegottesdiensten CISCNS erbetene
Kasualgottesdienste anzubieten Damıt verstoßen S1IC p  testantı-
sche Grundüberzeugungen Wer SCIN ınd taufen lassen 11l soll
Gemeindegottesdienst tun! Abgesehen Von UNseTEIN täuferischen Hınter-
fragen der Säugliıngstaufe ISst Taufe die für jJede Kırche doch die
Taufe ISt die INn die viel ıtıerte „Gemeinschaft der Getauften“‘ führen soll
eine Privatangelegenheıt? Der Evangelısche Erwachsenenkatechismus
Schreıi „Die au{fe ist NıIC ein 1Va Famıilienfest sondern ein Akt
der dıe Gemeinde angeht. Deshalb soll SIC auf Jeden Fall der Kırche
stattfinden, aln besten ıIM Gemeinndegottesdienst oder ı1 besonderen
Taufgottesdienst.“

Balthasaı Hubmaıiter Kın Form Tauften WAasSsScT dıie vnnderrichteten glau-
ben Balthasar Hubmör VO  — n  erg Nicolspurg DIie warhayt 1St vntödtlıch
A Ausgabe (junnar estin und Orsten Bergstein althasar Hubmaıter Schriften
Güterslioh 9672 348
DITS Freien evangelıschen (Gemenmden sehen allerdings keinen unmıiıttelbaren uUusam-.-
menhang VOon Taufe und (Gememdeaufnahme
E vangelischer FErwachsenenkatechısmus Kursbuch des aubDens Aufl Gütersloh
9’/5 Taufe Wiıe wird dıe | aufe vollzogen” 1079
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Gegenteıliger NsSıiıc arem John Nelsen arby und arl Brockhaus
Für SIC Wr die Taufe USdarucC der Beziehung des Eınzelnen Gott
Gegensatz ZU rotbrechen dem Mahl der (Gemeıinde DiIie Taufe Ist be1
der VOoN ıhnen Brüderbewegung WIC be1 den Freıen evangeli-
schen (Gemeınnden nıcht Voraussetzung ZUT Aufnahme dıe „Gemeın-
schaft“ Typisch alur sınd dıe Privattaufen Privatwohnungen brst
urc den baptıstıschen Eınfluss wurden ach dem Zweıten e  162
Gemeindehäusern Taufgelegenheıuten eingebaut Wiıe Darby praktizıert dıe
englısche Brüderbewegung bıs heute die Säuglingstaufe. Die von den
deutschen „Brüdern” geübte Gläubı gentaufe  T 37  r bezeugt dıe Selbständigkeıt
VOoN Car] rockhaus gegenüber Darby. “

FEine welıtere rage IST eht unbedingt dıe konkrete sge-
meınnde? Der Evangelische Erwachsenenkatechismus erklärt „ Der Leıb
Christiı Ist nıcC mit C1HN6GT Konfession iıdentisch C: reicht über Girenzen der
einzelnen Kırchen hınaus

Um 970 als dıe ewegung der „ Jesus People auf dem Höhepunkt
stand fanden der Hamburger Ernst-Merck-Halle große Jugendgottes-
dienste mıt Massentautfen STatt Fın baptıstischer (!) Jugendpastor berich-
tetfe darüber W ır tauften SIC den unsıchtbaren Leıb Christiı {iese
ausgesetzien Findelkinder wurden dann Problem der Gemeinden

ihrem eımato

Fıine quile in der COChristenheit?

arl Barth hat SCINCNH eidenschaftlichen Aufruf gegen Jjede „Wiedertaufe“
„allen römischen. aber auch den vermeıntlıch evangelıschen  E  W  y  T Wiedertäu-

* Die Römisch-fern aller Spielarten vVvOTrTWCR IN Stammbuch geschrieben“.
katholische Kırche kennt dıe .„Kondıitionaltaufe“ für den Fall ass die

Taufe nıcht rıte vollzogen Ist Seıt dem Vatıkanıschen Konzıil
wırd SIC allerdings kauyum noch praktızıert Immerhiın en erst Sep-
tember 998 die dıe Kındertaufe vollziehenden Kırchen der ACK aden-
Württemberg erklärt. be1ı Übertritten dıe empfangene auilie der verlassen-
den Kırche anzuerkennen.  5 Sıe folgen amı der „Vereimmbarung zwıschen
der Evangelıschen Kırche Rheıinland und dem Erzbistum Öln

12 Angaben ach Jelefongesprächen MIı Jung und Jordy nach dem V ortrag Von
Gerhard Jordy Carl RBrockhaus 1in ater der Deutschen Brüderbewegung Wiede-
nest | 3 Maı 2000 Begegnungstag 200 Jahre John Nelson Darby

Anm 087
AaQ

15 Okumenische Rundschau Nr prı 999 25341
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den Bıstümern Aachen Essen Münster und Irıer ZUur gegenseıntigen Aner-
kennung der autTte unterzeichnet März 996

Der ehemalıge reformierte Theologe Samuel Heıinrich TONIIC
gründete in der Schweiz etwa zeıtgleich mıiıt dem ufkom-

inen des kontinentalen Baptısmus dıe „neutäuferischen Evangelıschen
Täufergerneinden Er taufte zunächst „NUr Urc egießen An CINISCH
rten wurden „Fröhlichianer Baptısten Oncken hatte SIC uUurc nter-
tauchen NOC eiınmal! getauft Allmählich bestanden auch dıe „Fröh-
lıchı1aner auf dem Untertauchen und tauften hre CISCHCNH Gemeindeglıe-
der nach!

I Die rühere Oberıin des baptıstiıschen Dıakoniewerkes „Albertinen-
haus Hamburg., Kropat bekannte er Von zehn Jahren
„getauft worden ohne bekehrt SCWESCH se1in.‘Darüber wurde S1IC Niıc
froh und fand nach A (!) Jahren Baptıstenprediger, der ihren Ge-
wissensqualen abhalf und SIC auf das Bekenntnis ihres Glaubens taufte

ıne andere LÖsung dieser Gewissensprobleme beschrıeb dıe GE-
EINDE ERNEUERUNG Zeıitschrı der Geıistlichen Gemeinde Erneue-
rung In der Evangelıschen Kırche unter der Überschriuft .. Tauferinne-
rungsfeier mıiıt Untertauchen Einıge Glieder Kırchengemeinde ha-
ben bewussten Neuanfang Nı ihrem Gilauben gemacht Jetzt wollen
SIC VON ihrem Pfarrer „richtig getauft werden ach langen seelsor-
gerlichen Gesprächen entschließen sıch Pfarrer und Gemeindeglieder

„ Tauferinnerungsfeler miıt Untertauchen Der Pfarrer Talar eI1N-
nert dıe Wasser stehenden Gemeindeglieder hre Taufe miıt dem
Wort aus KÖömer „ WI1SS ıhr denn nıcht ass WILE alle die WIT auf
TI1ISTIUS Jesus getauft wurden auf sCcCINeEN Tod getau worden siınd?“® Da-
ach auchte S11 dıe Gemeindeglıeder unter

Der Pfarrer hatte sıch beı sSCINeEM an und Kreisdekan 99-  UC-
kendeckung geholt Auf dıe rage NCUSICTSCI Amtsbrüder WIC GT das
gemacht habe antwortete CE „ Wır sınd CIn kleines Schwımmbad g-
gangch Den alar azu habe ich INr von den Baptısten ausgelıehen enn
dıe en Bleigewichte die Säume eingenäht damıt der Talar NniICc
ben schwimmt Kommentar ollegen „Dıie denken wirklıch N
alles!“

In der BRUCKE berichtete Gudrun Harder Oktober 996 über
„Ungewöhnlıiche Wege der TaufpraxIis“ In der Mennonıitengemeinde
Thomashof wollten noch nıcht getaufte Umsıedler AUSs Russland ach
längerem Taufunterricht nıcht in der gememndeüblichen Form getauft WeTl-

DIE GEMEINDE 95 / Nr 9772 Nr
Nr Julı/August 09’'/ AÄHF

i BRUCKE Mennonitisches Geaehmdeblatt Jahrg, Nr 0/1996 145
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den SO gab CS eine Taufe em (Wolfgang VUolimann selıgen Ange-
denkens!) und CINISC eıt danach CINC in Baggersee urc
dıe Verfasserıin, weıl CINe rau unbedin urc e1inNne Trau getauft werden
wollte Fın Taufbewerber WAar erst zehn Jahre alt Die Gemeinde musste
sıch klar werden: Wer darf taufen? Nur Männer? Nur este Nur TrTed1ı-
ger”? der auch ganz eiıntTache Gemeindeglieder? Was tun wenn ein

Zehnjähriger sıch Zzur aufTe meldet? Auf dem Thomashof befragte San

sorgfältig das Neue J estament und tellte el fest „ Wır fanden ber
sehr DSCHNAUC Anweısungen ZUur Taufpraxıs Eındeutig ausgesa 1STt
da Ur ass 55  äubıge getauft werden sollen ber wer 1st „gläubig“? Ist
ein Zehnjähriger nıcht noch JUNg, die Iragweıte seceiNeTr auTife

erfassen‘* Er wurde getauft!
eın Täufling War auch och zehn TO alt als ich ıhn 987

taufte ber Mnıt penetranter Hartnäckıigkeıt hatte i e  61 re lang
iIMmMmMer wieder CcIiNnher JTür geklingelt und gefragt, ob ST ndlıch alt g..
NUug SC] getauft ZU werden Er steht eute noch SCINEM Bekenntnis Für
diesen Vortrag habe ich miıch SCINETr emenmnde erkundigt!

Ich bın Nıt dreizehn Jahren getauft worden )as Taufalter habe iıch
gelegentlich rage geste Meıne edenken schwanden als ich mich

m iıt welcher Glaubensgewissheıt in noch Sonntags-
chüler nach schwerer Krankheıiıt Star'

Baptıistische Eltern en dem Zwiespalt keiınen TuUC auf die Kın-
der auszuüben WEnnn SIC ber urc dıe Atmosphäre Famılıe und Ge-
meınde sıch ZUTr auTle nmelden en SIC die Befürchtung, S1C

JUuNng Andrerseıts möchte Man auch den .„„Kaıroös den echten Zeıtpunkt
nıcht verpDassch und erleben dass SIC Sar Nnıc ZUT Gemeinde finden
anche lassen sıch als „ Trockene Baptısten später etwa VOT der och-
zeıt der Landeskırche taufen Ist das ann eiNe aubens- der Be-
kenntn istaufe‘?

ber W IT iragten nach der eINen Taufe der Chrıstenheıt Eıne
vVvon BOENE getaufte rau schloss sıch nach Ortswechsel anderen

c<JGemeinde und wurde dort auf den Namen Jesu nNnOC eınmal) DC-
tauft Es g1bt auch taufende Kreise die auf run: der trinıtarıschen For-
me] dreimal untertauchen Das tuft auch der Katholische Priester der

St Chrıstopherus Kırche auf der nse] Sylt In der letzten Karfre1i-
tag/Uster-Ausgabe berichteten die ‚Westfäliıschen Nachrichten  C6 dus Mün-
ster miıt Bıld über diese „Ganzkörpertaufe““ (SO ann InNan auch nennen)
„Das ınd wırd von CInnn Wındeln befreit und VonNn SCINeET er Pfarrer

Zur Jesus nl Bewegung Reinhard Hempelmann Licht und Schatten des rwek-
kungschristentums Ausprägungen und Herausforderungen pfingstlich-charısmatischer
Frömmigkeit E/  — Reihe Quell Verlag uttga: 998
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Sprock diıe Arme oedrückt der sıch SCINET Schuhe entledigt, dıe Socken
aDstreıi und sıch dıe Hosenbeıine hoch gekrempelt hat Miıt dem Täufling
schreitet Gr behutsam dıe Stufen 1INS aufbecken ına das euzform
gestaltet ISst „Den Täufling taucht CI 7Z7WeeI mal 1 W asser wobe!1l SCIMH
Gesiıcht auslässt eım Herabrufen des eılıgen Ge1istes ISt uch SCIN Kopf

Taufwasser
ine interessante eldung brachte DIE GEMEINDE*® Am März

fand Eberswalde CIM SCHMECINSAMCI Taufgottesdienst VON Baptısten und
Methodıisten statt /wel nmethodistische und dreı evangelısch freikırchli-
che Gemeindeglieder wurden urc Untertauchen getauft!

DIie Unabhängigkeıt der Ortsgemeinden manchen Denominatıiıonen
spielt sıcher auch dass nıcht alle „nıchtkindertaufenden  66 (ie-
meınden dıe Glaubenstaufen anderer Kreise anerkennen Allerdings
kommt auch VOT dass CINISC Kreise dıe Taufe ach Abfall und
erfolgtem Neubegınn der Nachfolge Jesu dıe Taufe wıederholen ach dem
Wort AQUus der Offenbarung (2 C] en NUun daran du abgefal-
len bıst und tue Buße und tue dıe ersten Werke 'C‘

DITS Eiınmaligkeit der Taufe in der und doch pluralıstıschen
Christenheit ist keıine Selbstverständlichkeit! Im Bund Evan _gelisch—
Freikirchlicher Gemeinden 1 Deutschland ırd A die größere Offnung
ZUr Gemeıninde dıskutiert Auf der „Theologischen Woche‘*‘ SCINET Pastoren

Frankfurt/M wurde schon 9/0 empfohlen dıe anderen Kırchen
vollzogene Glaubenstauft« auch ann anzuerkennen wWenn SIC NıcC urc
Untertauchen vollzogen wurde. Heute wırd als möglıches Beispiel auf dıe
Übereinkunft evangelıscher Kırchen talıen hingewilesen. Waldenser,
Methodisten und Baptisten fragen be1 Übertritt ach den „Früchten
der Taufe“‘ und erkennen dann dıe volle Miıtgliedschaft uch Pastoren
können der Jeweıls anderen Kırche volle Dienste übernehmen ber
diese „„‚ultramontane LÖsuUunNg VOoN allen „Cisalpınen Baptısten nach3VvVOIlIl-

werden kann ISst eIiNe offene rage
Ist die Taufe den Ausdruck Heıinrich Heınes benutzen

‚Entreebillet Im Neuen Testament Ist SIC AUSs der Missıonssıtuation
verstehen. Mennonıiten tragen CINC besondere Last ihrer Geschichte Ernst
Crous  Z schıilderte 6S „Im und 18 Jahrhundert lebten dıe Menno-

unter Bedingungen ähnlıch denen der Juden Keıine Wiedertäufer‘

Nr. / März 2000
Frich Geldbach | autfe Bensheimer Okumenische Studienhefte Vanden-
hoeck & uprecht Göttingen 1996 TA
Ernst Crous |Die deutschen Mennoniıten zwıschen Pıetismus und Ratiıonalısmus In
Guy Hershberger Das Täutfertum Eerbe und Verpflichtung Die Kırchen der Welt,
Reıihe “  (  x and FV Verlagswerk Stuttgart 963 209 217
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mehr, da SIE Ja keinen. der schon getauft, noch für sıch werben en  s
Nur WT diesen Hıntergrund kennt, versteht den unfer veränderten Um-
weltverhältnıssen gefassten Beschluss der Danziger Mennoniten VO
Oktober 187/0, der Waffendienst, Mischehen und Übertritt Fremder
eigenen Gemeınnde“ freı gab Seıitdem g1bt also „ethnısche“ Mennoniten
und später dazu Gekommene!

Auf dıe gleiche Problematıiık stoßen WIr im Jüngsten ahrbuch MEN-
HELVEIICA, das den deutschsprachigen Täuferschulen der

welschen Schwe1z gewidmet ist Theodor Looslı beschreıbt „Die Schule
Moron  DE Serin Großvater Gottliehb Loosilı wurde 802 der erste Lehrer
dort ach sıeben Jahren wurde Gr ıtglıe. der Täufergemeinde: „Am
Weihnachtstage des Jahres 1900 wurden el egatten in der Kapelle
Moron ın deren Untergeschoss dıe Schule war!(M.B.) ın dıe Gemein-
SC der Mennoniten aufgenommen.“ S 48) Wıe dıe uiInahme erfolg-
te, ırd nıcht SESALT. Der letzte Abschnuıtt (S 93) ist überschrieben: Mis-
s1ionarısche Schule

Als unsere Vorfahren in den Jura flüchteten und sıch ansıedeln oll-
ten, tellte ihnen der Fürstbischo lare Bedingungen: Sıe durften nıc
ONNSITZ nehmen ausend Metern über Meer. Dazu WAar ihnen
streng verboten, nhänger für ıhren Glauben gewinnen. Dıe Täufer
1elten sıch sehr trıkte diese egelung. Iso triıeben sS1e keıine 1SsSıon
im Inland Sı1e verlagerten hre Evangelıisationsarbeıit Ins Ausland ach
Java und Irıan Jaja, spater auch in den Tschad und ach Ecuador

Vor vielen Jahren besuchte ich einmal Samue!] Gerber, La Pa  atte
Seıine Mutter. Marıanne., bereıtete eıne Tasse Tee Unser espräc kreiste

dıe 1ssıon in der näheren Umgehung. er Gerber erschrak ber
„Ansınnen”. ass das 'ß6 belehrte SIE UNs, „WITF können doch froh

se1n, dass S1E uUuns in Ruhe lassen .“
Die bischöfliche Verordnung gl UNseTEC eute bIıs in die innersten

Fasern ihres Lebens Dıie Bundesverfassung, schon seıt 848 in Kraft,
proklamierte dıe Glaubensfreiheit. Trotzdem stehen WITr noch eute VOT
dem merkwürdigen Phänomen., dass Heimatmissıon tabu sSe1

Damals kannte I1Lan dıe Gentechnologie aum Und doch ereignete
sıch be1 uUuns eIwas Ahnliches. Der Fürstbischo pflanzte mıt seinem
in uUNseTEe Vortahren eın Gen emn, das sıch unaufhörlıch weıtervererbte bıs
in uUNseTeC Generatıion. Dessenungeachtet gab 1SS10N. Viele ern VOI-
rauten hre Kınder Schule Es ist auffällig, wievıiele nıchtmen-
noniıtische Namen in den Schulrödeln enthalten sınd. Ich möchte einige

HELVETICA Rulletin des Schweizerischen Verein für Täuferge-
sehichte Bulletin de Ia Socıete Su1lsse d Hıstoire Mennonıite, (1998/99), 37
5
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davon nenNnnenMANFRED BÄRENFÄNGER  davon nennen: ... (Es folgen Namen deutsch- und französisch sprechender  Familien).  Vielfältiges Taufverständnis  Ist die Taufe heilsnotwendig? Handelt Gott in dem „Bad der Wiederge-  burt“? (Titus 3,51) wäscht sie Sünden ab? (Act 22.16), ist sie nur „Gehor-  samsakt‘““?  Ein  Pastor  schreibt  einem  pfingstkirchlicher  evangelisch-  freikirchlichen Kollegen, der dessen Taufbuch rezensiert hat, als Erwide-  rung:** „Sie scheinen überrascht zu sein, daß ein Nichtbaptist und dennoch  absoluter Vertreter der biblischen Glaubenstaufe die Baptisten, vor allem  die deutschen Baptisten als Vertreter einer sakramentalen Taufauffassung  einstuft und sie mit Katholiken in die gleiche Gruppe einer gewiß  schlichten systematischen Denkart einreiht.‘“ Nach einer Bezugnahme auf  neuere baptistischen Literatur schreibt er: „Meine Theologie ist anders.  Ich vertrete eine nicht sakramentale Tauftheologie der Antwort.“ Er stellt  also das angeblich „baptistische‘“ Taufverständnis in die Nähe katholischer  Sakramentsauffassung.  In dem neuen baptistischen Taufbuch „Taufe und Gemeinde“ schreibt  Andre Heinze: „Offensichtlich ist es für den Apostel (Paulus möglich, in  einer äußerlichen Handlung wie der Taufe solch eine fundamentale heils-  geschichtliche Veränderung des Menschen zu glauben. Und damit steht er  im Neuen Testament nicht allein. Die Zurückhaltung, in einem äußeren,  weltlichen Geschehen tatsächliches Handeln Gottes zu erkennen, ist der  Welt der Bibel fremd. Zu ihren Grundüherzeugungen gehört vielmehr,  dass Gott ganz konkret im und durch das Wirken der Menschen handelt.““  ES fo)lgt eine Reihe biblischer Beispiele aus dem Alten und Neuen Testar-  nent.“  Unter den deutschsprachigen Baptisten gab es bis 1995 zwei Glaubens-  bekenntnisse, die „Rechenschaft vom Glauben“‘“. Was die westdeutschen,  schweizerischen und österreichischen Baptistenbünde bekannten, war den  Gemeinden in der DDR zu „sakramental“. Sie legten einen stärkeren Ton  auf den „Gehorsamsakt“ und formulierten einen eigenen, allerdings nicht  engen, Taufartikel. Auf der Bundesratstagung in Bochum, nach der Wie-  24  Klaus J. Hoffmann, Limburg. an Wolfgang Müller, Kassel, am 21.02.2000 zu FREI-  KIRCHENFORSCHUNG »Nr. 9/1999, S. 296: Der Geist und das Wasser. Ein Ge-  sprächsbeitrag über die Geistestaufe und ihr Verhältnis zur Wassertaufe in der Bibel  25  und im deutschen Protestantismus. Verlag C. M. Fliß, Hamburg 1998.  Andre Heinze, Taufe und Gemeinde. Biblische Impulse für ein Verständnis der Taufe.  Oncken Verlag Wuppertal und Kassel 2000. S. 125.  322(Es folgen Namen deutsch- und französısch Sprechender
Famıilıen).

Vielfältiges Taufverständnis

Ist die Taufe heilsnotwendig” Handelt Gott ın dem „Bad der lederge-
burt‘‘? (Tıtus 3:5 15 wäscht S1ie Sünden ab‘ (Act ist S1e Aur L3  eNOor-
samsakt‘‘?

Eın Pastor SCHNreI einempfingstkirchlicher evangelısch-
freikırchlichen Kollegen, der dessen Tautfbuch rezenstıtert hat, als rwıde-
rung:“ SSIC scheımen überrascht se1n, daß eın Nıichtbaptist und dennoch
absoluter Vertreter der bıblischen Gilaubenstaufe dıe Baptısten, VOT em
die deutschen Baptısten als Vertreter eıner sakramentalen Taufauffassung
einstuft und sie mıt Katholıken in dıe gleiche Gruppe eiıner gew1l
schlichten systematischen Denkart einreıht.“ ach eıner Bezugnahme auf
NCUETE baptıstıschen | ıteratur schreıbt .„Meıne Theologıe ıst anders.
Ich vertrefe eıne nıcht sakramentale Tauftheologıe der ntwort.” Er stellt
also das angeblich „baptıstische“ Taufverständnıiıs in dıe ähe katholischer
Sakramentsauffassung.

In dem NeUCN baptıstıschen Taufbuch „ Taufe und Gemeıinde“ Schre1i
TE Heıinze: „Offensıichtlich ist für den Apostel (Paulus möglıch, in
einer außerlichen andlung w1e der Taufe SOIC eıne fundamentale heıls-
geschichtliche Veränderung des Menschen glauben Und damıt steht CT
im Neuen Jestament nıcht alleın Die Zurückhaltung, In einem äußeren,
weltlichen Geschehen tatsächliches Handeln es erkennen, ist der
Welt der fremd /u ıhren Grundüherzeugungen gehö vielmehr,
dass ott Sanz Onkre im und durch das ırken der Menschen handelt.“
Es folgt eıne Reıihe bıblıscher Beıispiele AdQUus dem en und Neuen Testar-
nen

Unter en deutschsprachtigen Baptısten gab bis 995 Z7WEeI aubens-
bekenntnisse. die ‚Rechenschaft VO Gilauben‘‘ Was dıe westdeutschen,
schweiızerIischen und Öösterreichıiıschen Baptıstenbünde bekannten, War den
Gemeiıinden in der DDR .„„‚sakramental“°. Sıe legten eınen stärkeren Ion
auf den „Gehorsamsakt“‘ und formulierten eınen eigenen, allerdings nıcht
n Taufartıkel Auf der Bundesratstagung In Bochum, nach der Wie-

Klaus Hoffmann. Limburg, Wolfgang Müller. Kassel, FREI-
KIRCHENFORSCHUN Nr 9/1999 296 Der Gelst und das W asser. Eın (Gje-
sprächsbeıtrag ber dıe (jeistestaufe und ihr Verhältnıis ZUT Wassertaufe in der Bıbel

—  A
und Im deutschen Protestantismus Verlag FUiß. Hamburg 1998
Andre Heıinze. Taufe und Gemeininde. Biblische Impulse für ein Verständnis der Taufe
Oncken Verlag Wuppertal und Kasse] 2000 125

207



475 BEKEN  ISTAUFE

dervereinı2ung der beıden deutschen ünde, wurde ach
langen Beratungen eıne NCUC Formulierung gefunden und „den Gemeiın-
den Zu Gebrauch empfohlen bıs weıterreichende gemeinsame Erkennt-
n1ısse Qn

Damıt schließt sıch der Rıng der Amsterdamer Gruppe John
Smyth, dıe noch in Gamsborough, ın England, 607 VOT (Gjott und Vor

einander gelobte, „nach bestem Vermögen in allen egen es Wäall-

deln, wıe Gr 6S OITenDa hat der noch zeigen wird; Oste CS, Was c5

wolle
el Vorbehalte bekennen sıch ZUT Vorläufigkeit uUuNnsere«rt Erkenntnis,

wIe schon der Aposte!l Paulus das „Stückwer uUuNnseres 1ssens und
Erkennens WUuSsSsste Kor 13,9) Dıie genannten Beispiele aben geze1igt,
dass oft menschliche Begrenzung dıe Ursache geistliıcher TODIeme ist
Die rage, ohb dıe Bekenntnistaufe immer noch ktuell ist, tellen WITr in
einer Zeıt, in der einerseılts taufende Gemeıinden in ogroßer Zahl NeEUu

entstehen. andrerseıts dıe Unterschiede in den Kırchen geringer werden.
ıine Antwort finden WIr. cnnn WITr wI1ıe dıe Täuferväter von Zürich und
Amsterdam möglıchst vorurteılslios weıter iIm Neuen Testament forschen
und für die Fragen der egenwal um Geistesleitung en

Dann gılt CS, auf die persönlıche Gewissensbindung achten Für
deren eC dıe (Glaubens- und Gewissensfreiheıt, en WIr uns eın-
zusetzen, wI1ie 6S die aten, dıe uns im Glauben vorangıngen und dafür

den Tod nıcht scheuten. roblieme mıt der Taufe und mıt Getauften
gab und g1bt In jJeder christlichen Gemeiminschaft SO lange ın vielen
„Mehrheıtskırchen dıe Kındertaufe häufig in eiıner offensıchtlich unter-

CL  ;Dschıiedslosen Weilse praktızıert wird, wIe die Lima-Konvergenzerklä-
rung teststellt. ange wiırd 65 Gewissensfragen geben, weiıl die „Wunde

Taute Fucharistie und Amt Konvergenzerklärung der Kommission für Gilaube und
Kırchenverfassung des ökumeniıischen Rates der Kırchen. Bonifatius-Druckerei Pader-
born und Verlag tto Lembeck. verb. Auflage 1984. Dazu ine Stimme AUS
den Landeskırchlichen (Gemeinnschaftten: IIr theol Heınzpeter empelmann, Dırektor
des Theologischen Semiınars der | 1ebenzeller Miss1on. Bad Liebenzell. Missıionari-
scher (GGemeindeaufbau Im Horızont der Postmoderne Fın Plädoyer für dıe Zukunft der
Landeskirchlichen Gemeinschaften als ‚Kırchen alternatıven 11s In Stadelmann
Hg.) Bausteine /UrTr Erneuerung der Kırche. IVG Brunnen Verlag 1998. 268, (s
Kezension in diesem Jahrbuch): Die nahezu schranken- und bedenkenlos gehandhabte
Taufpraxıs ist Ausdruck eines Versorgungs- und Anspruchsdenkens, dem die
Volkskirche nachkommt und durch das S1iE ihren Miıtgliıedern gegenüber hre Existenz-
berechtigung ausweist. Diese problematısche Taufpraxıs ırd dann noch theologisch
legitimiert durch den Begriff von Taufe als Ausdruck der gratia praevenlens (voraus-
laufende inade) des seine ( inade bedingungslos sSschenkenden Gottes.“ Andererseits
welsen die Volkskirchen SCIN hın auf die sıch häufende ahl Herangewachsener, dıe
dıe Taufe begehren.
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el der Kırche und Krankheiıt der Getauften“‘ ar Barth) chmerzt
Solange können sıch dıe „Früchte der Taufe“ 11UT unter erschwerten Be-
dingungen entwiıckeln. Weiıl nach dem Neuen J1 estament der Glaube der
aufTtfe vorangeht, SOIlten WIr iIm ökumenischen Miıteinander sta: VON der
„Gemeimnschaft der (jetauften“‘ von der „Gemeıinschaft der Glaubenden“‘
sprechen, denn der Glaube an den gemeınsamen Herrn verbindet ber
Unterschiede hınweg.

Was VOT 475 ahren begann, WAar eın Anfang. Ziel bleıbt, Wäas
Menno Simons VOTL ugen stand dıe Gemeıinde Jesu Christi „ohne Flek-
ken und Runzeln®. Die allerdings wiırd erst in der Vollendung geben,
ann auch keine „Tragwürdıgen“ robleme mehr (Joh S:  9 auch nıcht
über „dıe Taufe*“‘, die Wır mıt viel näheren Bestimmungen versehen.
och aber gılt das des Auferstandenen, einzuladen in seıne ach-
folge, taufen und Z ehren. Dabe!1 bleıben WIr selbst Jünger, Schüler,
Jesu, dıe durch lehren ernen.

Anhang
TrTIe Luthers*” nıt Anweılsungen Zur auTtfe eınes Jüdıschen Mädchens*®
Dem heliehten Bruder Heinrich (JeneSIus, Diener der Gemeinde INn
Ichtershausen, IN Off geliebt, NA und Friede In Christus.

In betreff der T aufe des Jjüdischen Mädchens, men lieher Heinrich, bin
ich muıt uch derselben Meinung, 'ASS SUNZ mıl Leinentüchern bedeckt
getauft werde, und CM IN der Weise, IN welcher sich INn unseren Bä-
dern der Leinentücher edient, die Badetuch Darum wWware dies
men Wunsch, ASS$ SIEe IN einer großen weılten Wanne voll Wasser stehend
und mıt einem Leinentuch ehrbahr ver hüllt mıt Wasser übergossen wird der
auch, S1E mit em selben Tuch hekleidet IM Wasser Silztl, mıl dem
aup durch dreimalige Eintauchung untergelaucht wird. Ja, sollte auch
die Wanne selhst verborgen SEeIN, indem MNan auf allen Seiten Vorhänge mM
SIEe zieht, IN der Weise, WIeE HNan ucCh die Hausbäder verhängen pflegt.

Ich glaube, dass daher auch och die Sıtte der alten Kirche auf UNsSs

gekommen LST, USS WIr nämlich die Kinder, die Ja uch Jetz: och Ahne
Scheu nackt getauft werden. miıt einem solchen Leinentuch bekleiden, dem
sogenannten Westerhemd. weil nämlich ursprünglich alle Christen IN einem
solchen Kleid getauft wurden. Daher heute och der Sonntag ach Ostern

Br Al Ka
Nachträglich machte miıch dankenswerterweise Proft Dr. Volker Stolle, Oberursel, auf
dıesen Brief Luthers aufmerksam.
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der Weiße Sonntag der Sonntag INn weißen Kleidern heißt, weil die eLAUJ]-
fen dieses Kleid ach ihrer I aufe die Woche hindurch Iirugen. uch ist
nicht anzunehmen, dass das Jjüdische "olk und dass Christus
selhst nıl seinen Lposteln Äne am SeCWeSCH ıst, dass S7Ie die rwach-

ackt getauft hätten.
Dazu kommt nOCH, SS WIr uch den Verstorbenen ein olches Kleid

anziehen Erinnerung UunNnsere aufe, muıt der WIFr In den Tod Christi
getauft werden, 'A$SS dadurch sowohl IM Tode als uch INn der Taufe die
Auferstehung VoN em Tode bezeugt WIird, da Ja die Taufe icht anderes ist
als ein Tod ZUM künftigen en

och schelit Ja ZU, dass das 'üidchen nicht den Glauben Christus heu-
denn dieses Geschlecht ISt voll Verstellung und Irug. Nicht, dass ich

zweifelte, dass der Rest Abrahams och da sel, der Christus gehört, SON-
ern weıl hisher die Juden UNSEern Glauben verschiedentlich verspoltet ha-
ben. Frmahnt S7ZC deshalb dass S1IEe nicht unselig sich selbst täusche. Sollte
SIC aber aufrichtig erfunden werden, wünsche ich ihr nade und Bestän-
digkeilt. Und Ihr könnt Ihr IN meiInem Namen meiInen Gruß INn Christus und
meine liebe Verbundenheit übermitteln. Gehabt uch oOhl IM Herrn.

Aus meIiner Finsiedelei, Juli Fuer Martın Luther.
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